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Die flöten- und oegetationsgcfdiiditlidie 

Ecfocfdiung dec fllpen

von H elm ut Gams

Schon e in ig e  P ion ie re  der A lpenbo tan ik , w ie  KONRAD GESNER und d ie  
B rüder SCHEUCHZER in Z ürich  und der Berner ALBRECHT VON HALLER, 
begnügten s ich  n ich t m it bloßen B eschre ibungen, m it d e s k rip tiv e r  F lo r i
s tik , sondern in te ress ie rten  s ich  schon fü r k lim a tisch e  und auch h is to risch e  
U rsachen der P flanzenverbre itung . Zu gesch ich tlich en  Erwägungen regten 
vor a llem  d ie  G le tschervors töße und E isseekatastrophen des 17. b is  19. Ja h r
hunderts  im W a llis  und in T iro l an. D ie F loren - und Vegeta tionsgesch ic 'h te  
is t daher in den A lpen  ähn lich  w ie  in S kand inav ien  aufs engste m it de r G le t
sche rgesch ich te , aber naturgemäß w en ige r a ls do rt m it de r K üstengesch ichte  
ve rfloch ten . Schon vo r den G le tschervorstößen um 1820, d ie  zu den P re is 
sch rifte n  des W a llise r Ingen ieurs VENETZ über k lim a tisch  ve ru rsach te  G le t
scherschw ankungen und des Dänen STEENSTRUP über in Mooren re g is tr ie r
te W a ldgesch ich te  Anlaß gaben, hat W AHLENBERG auch d ie  S chw eizer A l
pen besucht, a ls e rs te r der no rd ischen  P flanzengeographen, d ie  so o ft auch 
d ie  a lp in e  G eobo tan ik  und im besonderen d ie  F loren - und V ege ta tionsge
sch ich te  angereg t und g e fö rd e rt haben. Naturgem äß is t s ie  w ie  übera ll von 
der heutigen P flanzenverb re itung  ausgegangen. Nach 1830 e rfo rsch ten  OS
W ALD HEER in den G la rne r A lpen  und der S te ire r FRANZ UNGER in den 
K itzbüh le r A lpen  v ö llig  unabhängig  vone inande r den Bestand an A rten  und 
Lebensgem einschaften in A b h ä n g ig ke it vom H öhenk lim a und G estein u. ve rö f
fe n tlich te n  d ie  E rgebnisse in 1935/36 fas t g le ich ze itig  ersch ienenen Büchern 
m it Karten und P ro filen . B e ide  e rh ie lten  Pro fessuren, HEER in Zürich , UN
GER in Graz, spä ter in W ien, und w andten s ich  de r pa läon to log ischen  F o r
schung zu, w e it über das Q uartä r und ih re  engere Heim at h inaus, HEER b is 
ins Karbon und in d ie  A rk tis , UNGER besonders nach dem Südosten. Ihre 
großen W erke b le iben, o b g le ich  v ie le  der fas t aussch ließ lich  auf M akro foss i
lien begründeten Bestim m ungen zu rev id ie re n  waren, M arkste ine  der geobo- 
tan ischen A lpen fo rschung . E ine besondere, heute zu w en ig  ge w ü rd ig te  B lüte 
hat d iese  um d ie  M itte  des vo rigen  Jah rh u n d e rts  e rleb t, in den W esta lpen 
besonders dank de r G enfer D ynastie  der DE CANDOLLE, nam en tlich  der 
zw e ibänd igen  G eograph ie  bo tan ique  ra isonnee von ALPHONSE DE CAN
DOLLE, neben der auch d ie  eben fa lls  zw e ibänd ige , o r ig in e lle  P hytosta tique  
des Ju ra ss ie rs  JULES THURMANN 1847 genannt w erden muß. O sta lp ine  Ge
genstücke  s ind  neben den W erken UNGERS vo r a llem  d ie  besonders aus
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fü h rlic h  d ie  M oore behandelnden Bücher von OTTO SENDTNER aus 
Bayern 1854—1860. Der S tre it zw ischen UNGER und SENDTNER e ine rse its  
und THURMANN a n d ere rse its  über d ie  m ehr chem ischen od e r p h y s ik a li
schen U rsachen der auch schon L inne und W ahlenberg w oh lbekannten  Un
te rsch iede  der F lo ra  auf S il ik a t und Karbonat is t e rs t nach 1900 du rch  Er
fassung der B oden a z id itä t be ige leg t worden. U nm itte lba r an HEER, UNGER 
und SENDTNER sch ließen F orscher an, d ie  du rch  besonderen Id e en re ich 
tum, U n ive rsa litä t und n ic h t zu le tz t auch e ine schöne, anregend zu lesende 
Sprache ausgeze ichnet w aren: In der S chw eiz der V e rfasser des T ie r le 
bens der A lpen  FRIEDRICH TSCHUDY und des P flanzen lebens der Schw eiz 
HERMANN CHRIST, der e rs t 1933 knapp vor V o llendung se ines 100. Jahrs  
gestorben is t; dann HEERS S chü le r und N ach fo lger CARL SCHRÖTER, der 
A u to r des b is  heute unübertro ffenen  P flanzen lebens de r A lpen  und w e ite re r 
g rund legende r W erke, w ie  über d ie  Vegetation des Bodensees m it KIRCH
NER 1897/1902 und über d ie  M oore der S chw eiz m it JAKO B FRÜH 1904, der 
zu Untersuchungen über d ie  V ege ta tionsgesch ich te  schon 1885 auch Pollen 
und andere  M ik ro fo s s ilie n  benutzt hat. Ihre Untersuchungen über spät- und 
postg laz ia le  F lo ren - und V ege ta tionsgesch ich te  s ind  durch  Besuche der 
schw ed ischen P a läobo tan iker NATHORST und GUNNAR ANDERSSON w e
sen tlich  g e fö rd e rt w orden.

In den O sta lpen en tsprechen den genannten W esta lpen fo rschern  de r N ie 
d e rö s te rre ich e r ANTON KERNER, dessen P flanzenleben der D onauländer 
durch  TSCHUDYS T ie rleben  der A lpen angeregt w orden ist, und der O ber
ö s te rre ich e r JOSEF ROMAN LORENZ, dessen n ich t m inder k lass ische , aber 
w en ige r bekannte  W erke über d ie  S a lzburger M oore und d ie  phys ika lischen  
V erhä ltn isse  und B iozönosen des Q uarnero am N ordende de r A d ria  noch im 
mer v ie l zu w enig  g e w ü rd ig t werden, o bg le ich  s ie  ebenso w ie  KERNERS 
P flanzenleben der D onauländer m ehr a ls sein großes, in m ehrere  Sprachen 
übersetztes „P fla n ze n leb e n “  m it ihren g rundsä tz lichen  Ausführungen über 
d ie  Zusam m ensetzung kom plexer B iozönosen schon vor MOEBIUS, WAR
MING und SCHRÖTER d ie  G rund lagen der heutigen B iozöno tik  ge leg t haben.

W ie HEER u. SCHRÖTER haben auch KERNER u. se in N ach fo lger RICHARD 
W ETTSTEIN auch in te rg la z ia le  F loren un tersucht, vo r a llem  d ie  de r H ö ttin - 
ger B recc ie , d ie  noch UNGER fü r te rtiä r, andere fü r pos tg laz ia l gehalten  
hatten. Nachdem  PENCK und ETTINGHAUSEN ih r p le is tozänes A lte r  s ich e r
g e s te llt hatten, w ird  b is  heute da rübe r d isku tie rt, aus w e lchem  In te rg laz ia l 
d iese  F lo ra  stamm t. Für das schon von PENCK und WETTSTEIN angenom 
mene R iß -W ürm -A lter sp rich t, daß d ie  s ich e r jüngeren, von AMPFERER, 
KLEBELSBERG und spä ter auch PENCK fü r R iß-W ürm gehaltenen T errassen
sed im ente  des Inn ta ls  nunm ehr s ich e r als W ürm in te rs ta d ia l d a tie rt s ind 
und daß d ie  der H ö ttin g e r ähn liche , v ie l re iche re  In te rg la z ia lflo ra  von P ian i- 
co -S e lle re  nach VENZO und LONA auch eem ze itlich  ist.

W ie SCHRÖTER von NATHORST und ANDERSSON, is t auch KERNER schon 
w ährend se ine r L e h rtä tig ke it an der Innsbrucke r U n ive rs itä t w ie  auch wäh-
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rend der späteren in W ien w ie d e rh o lt von Gästen besonders aus dem N or
den besucht w orden. In seinem  Som m erhaus auf der durch  PENCK berühm t 
gew ordenen Endm oräne von T rin s  im G schn itz ta l haben ihn u. a. der no rw e
g ische  B egründer der K lim aw echse lleh re  AXEL BLYTT und der F inn länder 
JOHANN PETTER NORRLIN, de r Lehrer CAJANDERS besucht, der über d ie  
m it KERNER ge führten G espräche seinem  S chü le r RAGNAR HULT bege i
s te rt b e rich te t hat. Über den Inha lt d ie se r G espräche und da m it über d ie  
e ig e n tlich en  U rheber der kurz da rau f von BLYTT und SERNANDER im N or
den, von KERNER und BRIQUET in den A lpen  e n tw icke lten , von der h e u ti
gen P flanzenverb re itung  ausgehenden und e rs t später auch pa läon to log isch  
gestützten H ypothesen is t le id e r n ich ts  bekannt. W ährend KERNERS und 
W ETTSTEINS flo re n - und ve g e ta tio n sg e sch ich tlich e  Forschungen in Inns
b ru ck  und W ien zunächst nur sehr w en ig  fo rtg e se tz t und besonders durch 
d ie  W e ltk rie ge  ganz un terbunden w orden s ind , w urde  SCHRÖTER sowohl 
als u n ive rse lle r Forscher w ie  als b e ge is te rnde r Lehrer de r e ig e n tlich e  G rün
der und Le ite r der Z ürche r G eobo tan ike rschu le  und se it seinem  vo r dem 
B rüsse le r B o tan ike rkongreß  m it FLAHAULT in M o n tp e llie r e ra rbe ite ten  und 
diesem  vorge leg ten  K om prom ißvorsch lag  auch der G ründer der v ie lgenann
ten S chu le  von Z ü rich -M o n tp e llie r. Der o ft fü r d iesen gehaltene JOSIAS 
BRAUN aus Chur hat 1905 — 1910 SCHRÖTERS S chü le r und Freund EDUARD 
RÜBEL bei dessen U ntersuchungen auf der B ern ina  geholfen, e rs t dann in 
Z ürich  und M o n tp e llie r s tud ie rt, dann als e rs te r K onservato r am von RÜBEL 
ges tifte ten  G eobotan ischen In s titu t in Z ü rich  g e w irk t und e rs t spä ter e in 
e igenes in M on tp e llie r erha lten. A ls  S chü le r SCHRÖTERS und m ehrerer se i
ner M ita rb e ite r und Schüler, w ie  RÜBEL und BROCKMANN, m it dem ich 
e rs tm a ls  1914 kurz vor K riegsausbruch  F inn land  und Schweden besucht 
habe, konnte  ich  den Fortgang d iese r Forschungen e rs t in der Schweiz, 
dann a ls M ita rb e ite r an HEGIS F lo ra  von M itte le u ro p a  in Bayern und se it 
über 40 Jahren auch in Ö ste rre ich  und v ie len anderen Ländern ve rfo lgen  und 
da rüber be rich ten . Aus m einer M ünchner Z e it muß ich w en igs tens das m it 
vom N orw eger ROLF NORDHAGEN, e inem  S chü le r SERNANDERS u. LENART 
VON POSTS u. späteren N ach fo lger BLYTTS, 1923 v e rö ffe n tlic h te  Buch über 
postg laz ia le  K lim aänderungen und E rdkrustenbew egungen in M itte leu ropa  
nennen. O bg le ich  v ie le  E inze lhe iten  se ithe r b e ric h tig t w orden sind, hat es 
doch sehr anregend g e w irk t und besonders d ie  w ährend des ersten W e lt
krieges in S kand inav ien  e rz ie lten  F o rts c h ritte  auch in M itte leu ropa  bekannt 
gem acht. In den von NATHORST m it SCHRÖTER im K ru tze lried  bei Zürich  
en tdeckten  und auch von m ir besuchten D ryastonen, in den vo r 50 Jahren 
m it NORDHAGEN un tersuch ten  Seetonen von K o lbe rm oor im Rosenheim er 
Becken und in den von m ir 1924 in den Lunzer Seen erbohrten  und ana ly 
s ie rten  S pätg laz ia lab lage rungen  w urden später d ie  zuerst von HARTZ und 
IVERSEN aus Dänem ark beschriebenen B ö llin g - und A lle röd -S chw ankungen  
erkann t und spä ter da tie rt. Der B egründer de r quan tita tiven  P o llenana lyse  
C. A. WEBER hat schon 1911 ers te  Zäh le rgebn isse  auch aus O sta lpenm ooren 
m itge te ilt. S e it 1923 hat s ich, besonders angereg t auch durch  ERDTMAN,
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RUDOLPH und FIRBAS, d ie  p a lyno log ische  Forschung über a lle  A lpen lände r 
ausgebre ite t, und auch ich  habe da rüber o ft be rich te t. Im Jahre  1949 und 
1952 von FRANZ FIRBAS ve rö ffe n tlich te n  S tanda rdw erk  über d ie  W aldge
sch ich te  im außera lp inen  M itte leu ropa  w ird  d ie  E n tw ick lung  in den A lpen 
nur g es tre ift. In denselben Jahren habe ich versucht, in de r Bozner Z e it
s c h rift  „D e r S c h ie rn “ e ine  kürzere  D ars te llung  fü r T iro l und d ie  N achbar
länder m it w a ld g e sch ich tliche n  P ro filen  zu geben. WELDEN, LÜDI und ZOL
LER s ind größere D arste llungen fü r d ie  Schweiz, HANNES MAYER fü r d ie  
N ordosta lpen  zu verdanken, aber e ine zeitgem äße D ars te llung  der F loren- 
und V ege ta tionsgesch ich te  der gesamten A lpen fe h lt b ishe r ebenso, w ie  
e ine ze itgem äße G esam tdars te llung  ih re r heutigen F lo ra  und V egeta tion. D ie
ser bed au e rlich e  M angel hat v ie le r le i G ründe. V ie le  F orscher begnügen 
s ich  m it U ntersuchungen inne rha lb  s taa tliche r, landes- und kan tona le r G ren
zen. Der Rückstand, in den besonders d ie  O sta lpen länder du rch  d ie  be iden 
W e ltk rie ge  und deren Folgen gegenüber der Schw e iz und Schw eden ge
raten sind, is t noch im m er n ich t ganz aufgeholt. Vor a llem  aber w ird  es 
im m er sch w ie rig e r, das G esam tgebie t der B iogeograph ie , B io h is to r ie  und 
B iozöno tik  zu beherrschen. So haben sich  aus der B iogeograph ie  d ie  A re a l
kunde, d ie  C y to taxonom ie  u. n ich t zu le tz t d ie  A u tö ko lo g ie  a ls  se lbs tänd ige  
D isp linen  abgespalten, aus d. P a läobotan ik  d. m orpho log isch -sys tem a tische  
und d ie  m ik ro s tra tig ra p h isch e  P a lyno log ie , aus der aktue llen  B iozöno tik  d ie  
V ege ta tionss ta tis tik , d ie  noch im m er von v ie len  V e rtre te rn  w en ig  g lü c k lic h  
„P fla n ze n so z io lo g ie “  genannt w ird , nam entlich  von so lchen, w e lche  A u f
sch lüsse lungen der v ie ld im e ns io n a le n  M a n n ig fa ltig ke it der B iozönosen fü r 
n a tü r lich e  System e halten. So is t auch ein Ü b e rb lick  über das gesamte, un 
geheuer anschw e llende  pa läobo tan ische  und da run te r das pa lyno log ische  
S ch rifttu m  im m er s ch w ie r ig e r und e ine B eherrschung der im m er w e ite r ve r
fe ine rten  M e thod ik  nur w enigen, en tsprechend ausgerüsteten Ins titu ten  m ög
lich . So haben auch in den le tzten Jahren junge  ö s te rre ich isch e  Paläobota- 
n ike r d ie  v o rb ild lic h  ausgesta tte ten In s titu te  von Bern und S tockho lm  zu 
ih re r A usb ildung  und eigenen A rbe iten  besucht. M it SCHRÖTER, SERNAN- 
DER, SUKATSCHEW  und zu le tz t vo r e inem  Jahr SZAFER s ind  w ohl d ie  
letzten ganz un ive rse llen , auch das G esam tgebie t de r F lo ren - und Vegeta
t io n sg esch ich te  beherrschenden G eobotan iker dah ingegangen. Um so dank
barer müssen w ir  Prof. FRENZEL sow ohl fü r se ine fo rtla u fe n d en  B e rich te  über 
das kaum noch überschaubare  S ch rifttum  und fü r se ine g roß a rtige  Gesamt
d a rs te llung  der eu rasischen F loren-, V egeta tions- und K lim agesch ich te  w ie  
auch fü r d ie  V eransta ltung  und Le itung d ieses Sym posions sein.
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25 Jahre pipcngattcn Rannadi-Gra3
Die Gättnccfcagc Des fllpengattens Hannadi-Gra3

1. Fortsetzung

Nachdem  durch  e ine schw ere E rkrankung Dr. K riechbaum , der E rr ich te r des 
A lpenga rtens  Rannach, se ine so en tsche idend  w ic h tig e  Berufung nach e r
fo lg re ic h s te r A u fbaua rbe it dem Landeskura torium  kündigen mußte, konnte 
durch  Jahre  h in d u rch  kein gee igne te r Ersatz au fge trieben  w erden. D ieses 
16 jährige „In te rre g n u m “ w irk te  s ich  verheerend auf den Fortbestand  d ieses 
Erzherzog-Johann-A lpengartens aus. Die A lpenp flanzen-Inventu rau fnahm e 
bei se inem  Abgang durch  einen g e ric h tlic h  bee ideten S achverständ igen  und 
e ine r nunm ehrigen Inventu rau fnahm e ergab einen Abgang von 91 °/o vom 
be re its  b lühenden A lpenpflanzenbestand.
Um das In teresse w achzuhalten — waren doch bei der G ründungsfe ie r laut 
Z e itu n g sb e rich te  über 3000 Besucher an der E rrich tung  in te re ss ie rt und 
auf den R atschlag des ehem aligen B ü rge rm e is te rs  von St. V e it — w ar doch
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